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ben blieben ihrer Arbeit. Stille mar untrer. Surd) bie
®aumroipfel eilte ber fffiinD mit leifern Singen. 3rgenbroo
ûus ber gerne Hang ber füuf eines Sögels.

Sie gran3ofen batten roeiter oben in ben fütauernifdfen,
'u Sauseingängen, hinter einer ©artenmauer Shufe gefucfet.
®iit angefhlagenem ©eroebr laben fie, roie bie Seutfhen
!|u Saufen hielten, roie fie um ein 5tinb ftanben. Sa lieben
lie ihre ©eroebre finten, tarnen aus ihren ©erfteden unb
flauten oerrounöert auf bie grauen Solbaten unb bas
ftinb. Sie fharten fid) 3ufammen unb fhritten roeiter.
©ehr häufig faben fie fidh ängftlid) unb fheu um nad);
'breit geinben.

Sie fhritten fefet an beut Keinen Stäbchen uorüber.
fütarfhe hielten fie bie ©eroebre fo, als fuhten fie bie

"or bem itinbe 3U oerbergen. 3n iebem roar ein fïBunfh

tüäge
Es Gîchichtli us em Âmmeth

Si fettigen fJlläfee ban i be albe bimmer fälber bäirf)t:
"Su befd) fe=n=emol no nib! Some be, roe ber Saas fi
öftredt bet." Säge ban i nöje nib oil möge; i ha albe.
falber ©buräisiti gba, roe ©etli rächt i Säber d)0 ifdft
" grebt bet, fdjier roi bi feuf 23üed)er fütofis. Ü roüffe
">i=n=es ufecböm ban i erfhi nüt hönne; fflSpber unb 3Binb=

Jäübleni bräije fi gar gleitig angerfh- ©r bet bi fßolI=
ufmeni emel roiber 3uebebrad)t. ©i Samfcbti ifd) fd)i bim
-Sufig agrüdt u be im böhfhte Staab. Stber toil's SBärchti
öfi ifcbt, ban i bä fRung minger gäbig Sriftig gba, ber
®ad) ab3'uaffe. ©ineroeg ban i bod) d)önne 3ueluege,
®i=n=er mit ere über e Soger ufdfo ifcbt. Sas Obfilaufe
bet ere s afdjrjnlig nib am befdjte cbönne; fi ifcbt all fibe
Schritt ftillgftange, bet b'Sang ufs 45är3 gleit u müefee
"erfhnuppe. ©etli ifd) norusgbämelet unb bet ere ber
§aaggeftäde bargftredt, fi foil fi branne ba, är roell ere be
'oll niete. ©her fi bet fi nib öäroäg roelle lo uebe filmere.
Si toirb rooblöppen e fittierig ab3ert ba über bä ftofeig
äfäg u bi ftritbere Wörter. ©Ii bruf ifcbt intSüsIi es fto^es
^äucbli 3um ©bemi us sroirblet. 2Bas er basntal für fdje
"©feiet bet, djan i nib fäge, agroängt roirb er allroäg fd)o ba.

fülornberifht ifch nti es ©roungergüegi acbo, un i bi
8äg em Süsli 3uetrappet. ©etlin ifd) nib grab rebige gfi
"ä es Sod)3itgfid)t bet er au no nib ufgfefet gba. ©r bet
^er nib rächt gfalle. fRatürlig ban i nib grab mit bebe
öüüfcbten i Seig börfen u frage: Sefht ie3 ber ©bnopf
ä(äme3ogen ober bets aber umen abglädet? fütir bei fd)ön
©tabgläbt u g'roärroeifet, gäbs e früeben ober fpäte ©Iüefet
9äl) roell. Serno fi mer ufs ©rafe dho u ooirt ©rafen uf 's
^buebli u brufabe bet es fi oo fälber gäl) 3'froge, roas füiäbi
ä"in ©buebli gfeit beig. dl gäb i furt bi, ban i gans genau
9®üfet, mo Rellin ber Sdjueb brücft.

S'Sorfete roär gan3 ftpf oorbigange. fütäbi beig - fo
j*di über bis u bas 3'brösme gba: b'Sürfalle fig 3'alfc
^föbifdh, b'DfepIatte beig e roüefhte Spalt un e 3imäntigi
"taräffe miedf fi beffer, roeber e ©bifelbfefei. Singäge beig

au bigriffe, bah bas nom ©uur abbangi u baff me
" uib mit em Solibüsli brucbti Sod)3it 3'ba. S'fEBäfh*

jj©fe fig entel fdfön griblet gfi u b'Sauptfad): 's ©broni
Jg be fütäbin usbinget guet gfalle. ©s beig fafd) nib
"tonne höre bem Sierli a ber fiämpe cferäfele. ©s fig aber

ü fe SBunger. füii foil es 3roöits bäreftelle, roo=n-e fettige
,£djte ©bopf, föuel fd)ön gcbrümmti Sörnbli, es fettigs
*;ter un e fettige Sütildjfpiegel beig. 9ter, ©etli, beig roobl

bafe es ie3 mit fütäbin 3'ufïerifdjt uf ber ©nepfi fig.
'ab^ bebineberoägg 3'®obe rebe mit ihm, beig er 3t»ar

J* uib cbönne. 2Ies fäg gäng, für 3'bürote fig es roobl

^
^ui d)äd)s me uf em öär3, es roell fi no bfinne, es preffier

uib föoel. 9lber fettigs fig em SBpberoolä) nie am
.^Itifdjte gfi, un e fo beig er bi befdft £>offnig gba,

n=«5 furt fig.

roie ein ©ebet, bag fie biefe fonnige, fdjöne 9iul)e, bie über
fie getommen roar, behalten möchten, b'ab niemals bie IRaferei
bes ilampfes, ber IRaufd) ber 2But über fie ïommen möchte.
Sie roaren traurig, roenn fie baran 3urüdbad)ten.

Sa fiel ein Schüfe, ©inem Seutfchen fchlug bas 23lei
ins §er3. Seine Äameraöen fafeten bas ©eroebr roieber
ftraff. Sie ftür3ten oor mit bonnernbem Schrei. SBeiter
rafte ber Äampf.

3roei Sage fpäter fchrieb ber Hauptmann an fein
SBeib: „Sie tobfpeienben ©eroebre, ber ^elbenmut, bie
.Straft ber gran3ofen haben uns nicht aufgebalten, aber
ein uitfdjulbiges Stinb. 3^ glaube, roenn fich bie ä/tenfdjen
bie Hnfd)ulb unb bie Steinbeil im. Vertrauen beroabren
tonnten, bie in unferen Stinöern lebt, bann roären roir roobl
alle am heften gefdjüfet."

Uläbin.
\ erzeilt uom Simon Qfeller. 4

tRume eis mach ibut ©ibante, bafe er bi gan3 Stacht
e tes 2tug 3ueto beig. ©r fig bu no mit fütäbin uf e 3ug,
un uf em 93abnbof nibe fig er bu roüefcbt i b'©blemmi
d)o. ©rab roo fütäbi pgftige fig, lueg us em glpcfee 2Bage
ber Stufebüsler ufe. U bä fd)läd)t ©beib beig fi bu
nib mögen uberba, oor allne fiüten über ihn 3brüele un
ihm afob 3'fd)mür3ete roäge be Säuline. Ser 3ug fig
jd)o gfabre, ber Stufebüsler beig gäng no gt)un3et u
gföpplet. 2Be=n=er nume bem Sifen=un=2leine bätt cbönne
b'ßafere uerftämpfe mit eme füfdftige Sfefeiftei.

fPetli bet nib oergäbe branbfd)roar3e ©bummer gba.
Sd)o no breine Sagen ifcbt e 23rief ho 00 fütäbin, un
eine, roo ne=n is ungerifdjte ©brotteloh abegfchmätteret
bet. Stils ifd) fütäbin 3'Obre ho gfi, nib nume her Särme
roäge bene fßasler fBofhtfäuline; es bet au oernob, bafe
bas ©buebli mit em Iied)ti ©ring u fhöne fütilhfpiegel
numen ibebinget fig. H roi»mes ftteïlin bu bas bet um
Vfltafen urne 3oge! ©s ganses ©ufedjüffi coli füöbelifpifee
bei us bem 23rief ufegugget. © fo gang es ein, roe men e

armi oerlafeeni ftBitfrau fig. 333e me be no mein, mi beig
a men Ort uf ber SBält e fütöntfh, uio me hönn uf ihn
gab, roärb me bäroäg igfeifet mit galfhbeit u fiugiroärd).
Safe är'fh bäroäg binger em Sieht bür gfüebrt un i fßaare
gfprängt beig, hönn es ihm nie me oergäffe u roen es
tufigiäbrig rourb. H 3roüfhen ibe bet es be bergluhe to,
roi=n®es ne bal bal bäti gärn gba un es gnois ibe=

trappet roär.
2Bo füetli bä ©rief uberho bet, ban i glaubt, er

näbm e .^älslig u litfh fi uf, fo bet bas mit ihm busgba.
Sälbmol ban i mi bu nürnrne mögen uberba 3'fäge:

„Su bifht e ©öbl mit bim fütäbi. füBäge bäm ©umerli
roetti mi 0 goge bingesfimte! Su bifh io frili au im
gäbler u be no gbörig. 3lber lue, i glaube no ie3 nib,
bafe es en en3igen ütugeblid 3'ärfhtem beig bra bäiht,
bi 3'nät). Sas bet ber uf iebe gal au nume ber Späd
bür'fh fütul 3oge: 3 ba's numen einifh hönne Iuege; aber
i ba fho gfeb, roie fhlaui lifhtigi fffeugli bafe es madje
ha. Shrib bu=n=ibm 3tugg, es fig no oil felfcfeter gäge
bir roeber bu gägen ihm. 2tes betas 0 fo roi b'©brüfefpinnele,
es gfall ihm, roe=n=öpper im 2Bub 3abli."

ülffäng, bas bet emel au ufe müefee, abtreit bets
allroäg nüt. Sä bet boh fütäbin nib börfe b'3äbng
3eige. ©b roeber nib bet erfhi oerfprohen un ungersoge.
Sälb 3it efdjt er ummen e ©arige gfi. ©r ifd) nume
fo i beti ©ggen urne gftange u bet b'Sei nobegfhleipft,
roi=n=es roafferfühtigs §üebubli.

fRib emol a fim ©buebli bet er me greub gba, es
bet ibut nume no finer Sorge oermebret. 's öeuftödli
bet all Sag g'niberet unb grafe bet me no gäng nib
hönne. ©s bet e fuure, nafehalte Auslage gäb u roit uffe
no Shuee u ©belti. Srum bet 's ©buebli roiber brus müefee.
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ben Frieden ihrer Arbeit. Stille war umher. Durch die
Baumwipfel eilte der Wind mit leisem Singen. Irgendwo
aus der Ferne klang der Ruf eines Vogels.

Die Franzosen hatten weiter oben in den Mauernischen,
Hauseingängen, hinter einer Gartenmauer Schutz gesucht.

Mit angeschlagenem Gewehr sahen sie, wie die Deutschen
>sn Laufen hielten, wie sie um ein Kind standen. Da liehen
ae ihre Gewehre sinken, kamen aus ihren Verstecken und
!chauten verwundert auf die grauen Soldaten und das
Kind. Sie scharten sich zusammen und schritten weiter.
Sehr häufig sahen sie sich ängstlich und scheu um nach
ihren Feinden.

Die schritten jetzt an dem kleinen Mädchen vorüber,
.^m Marsche hielten sie die Gewehre so, als suchten sie die
vor dem Kinde zu verbergen. In jedem war ein Wunsch

wäge
6s lZiebichtli us em àmetk

Bi fettigen Alähe han i de albe bimmer sälber däicht:
"Du hesch se-n-emol no nid! Horne de, we der Haas si
gstreckt het." Säge han i nöje nid vil möge; i ha albe,
lälber Churziziti gha, we Pekli rächt i Täber cho ischt
v gredt het, schier wi di feuf Büecher Mosis. U wüsse
wi-n-es usechöm han i erscht nüt chönne: Wyber und Wind-
Kühlem dräije si gar gleitig angersch. Er het di Voll-
jvineni emel wider zuehebracht. Ei Samschti isch schi bim
Tusig agrückt u de im höchschte Staad. Aber wills Wärchti
O ischt, han i dä Rung minger gäbig Triftig gha, der
Sach abz'passe. Eineweg han i doch chönne zueluege,
wi-n-er mit ere über e Hoger ufcho ischt. Das Obsilaufe
M ere s aschynlig nid am beschte chönne: si ischt all sibe
Schritt stillgstange, het d'Hang ufs Härz gleit u müetze
verschnuppe. Pekli isch vorusghämelet und het ere der
Haaggestäcke dargstreckt, si soll si dranne ha, är well ere de
wll niete. Aber si het si nid däwäg welle lo uehe silmere.
Si wird wohlöppen e Litierig abzert ha über dä stotzig
Mag u di stritbere Pörter. Eli druf ischt im Hüsli es stolzes
^äuchli zum Chemi us zwirblet. Was er dasmal für sche
bröselet het, chan i nid säge, agwängt wird er allwäg scho ha.

Mornderischt isch mi es Gwungergüegi acho, un i bi
ôàg em Hüsli zuetrappet. Peklin isch nid grad redige gsi
bn es Hochzitgsicht het er au no nid ufgsetzt gha. Er het
bser nid rächt gfalle. Natürlig han i nid grad mit bede
äüüschten i Teig dürfen u frage: Hescht jez der Chnopf
^lämezogen oder hets aber umen abgläcket? Mir hei schön
^vrabgläbt u g'wärweiset, gäbs e früehen oder späte Blüejet
Sah ivâ Derno si mer ufs Erase cho u vom Grasen uf 's
Chuehli u drufahe het es si vo sälber gäh z'froge, was Mädi
à>n Chuehli gseit heig. 1l gäb i furt bi, han i ganz genau
blitzt, wo Peklin der Schueh drückt.

D'Dorfete wär ganz styf vorbigange. Mädi heig-jo
îrûi über dis u das z'brösme gha: d'Türfalle sig z'alt-
Ndisch, d'Ofeplatte heig e wüeschte Spalt un e zimäntigi
tarasse miech si besser, weder e Chiselbsetzi. Hingäge heig
^ de au bigriffe, datz das vom Puur abhangi u daß me

^ nid mit em Holihüsli bruchti Hochzit z'ha. D'Wäsch-
^bse sjg emel schön griblet gsi u d'Hauptsach: 's Chroni

de Mädin usdinget guet gfalle. Es heig fasch nid
Wonne höre dem Tierli a der Lämpe chrätzle. Es sig aber

u ke Wunger. Mi söll es zwöits härestelle, wo-n-e fettige
Schte Chopf, sövel schön gchrümmti Hörndli, es settigs

un e fettige Milchspiegel heig. Aer, Pekli, heig wohl
ÄM, datz es jez mit Mädin z'usserischt uf der Gnepfi sig.

vad dehinedewägg z'Bode rede mit ihm, heig er zwar
v nid chönne. Aes säg gäng, für z'hürote sig es wohl

^
^ni chächs me uf em Härz. es well si no bsinne, es pressier

î nid sövel. Aber settigs sig em Wybervolch nie am
^/vstischte gsi, un e so heig er di bescht Hoffnig gha,
«o-n-es furt sig.

wie ein Gebet, daß sie diese sonnige, schöne Ruhe, die über
sie gekommen war, behalten möchten, dätz niemals die Raserei
des Kampfes, der Rausch der Wut über sie kommen möchte.
Sie waren traurig, wenn sie daran zurückdachten.

Da fiel ein Schutz. Einem Deutschen schlug das Blei
ins Herz. Seine Kameraden fatzten das Gewehr wieder
straff. Sie stürzten vor mit donnerndem Schrei. Weiter
raste der Kampf.

Zwei Tage später schrieb der Hauptmann an sein
Weib: „Die todspeienden Gewehre, der Heldenmut, die
Kraft der Franzosen haben uns nicht aufgehalten, aber
ein unschuldiges Kind. Ich glaube, wenn sich die Menschen
die Unschuld und die Reinheit im Vertrauen bewahren
könnten, die in unseren Kindern lebt, dann wären wir wohl
alle am besten geschützt."

Mädin.
erhellt vom 8imon ^seller. 4

Nume eis mach ihm Eidanke, datz er di ganz Nacht
e kes Aug zueto heig. Er sig du no mit Mädin uf e Zug,
un uf em Bahnhof nide sig er du wüescht i d'Chlemmi
cho. Grad wo Mädi ygstige sig, lueg us em glyche Wage
der Stutzhüsler use. U dä schlächt Cheib heig si du
nid mögen uberha, vor allne Lüten über ihn zbrüele un
ihm asoh z'schmürzele wäge de Säuline. Der Zug sig
scho gfahre, der Stutzhüsler heig gäng no ghunzet u
gföpplet. We-n-er nume dem Disen-un-Aeine hätt chönne
d'Lafere verstämpfe mit eme füschtige Bsetzistei.

Pekli het nid vergäbe brandschwarze Chummer gha.
Scho no dreine Tagen ischt e Brief cho vo Mädin, un
eine, wo ne-n is ungerischte Chrotteloch ahegschmätteret
het. Alls isch Mädin z'Ohre cho gsi, nid nume der Lärme
wäge dene Basler Poschtsäuline: es het au vernoh, datz
das Chuehli mit em liechti Ering u schöne Milchspiegel
numen ihedinget sig. U wi-n-es Peklin du das het um
dMasen ume zöge! Es ganzes Gufechüssi voll Nödelispitze
hei us dem Brief usegugget. E so gang es ein, we men e

armi verlatzeni Witfrau sig. We me de no mein, mi heig
a men Ort uf der Wäll e Möntsch, wo me chönn uf ihn
gah, wärd me däwäg igseifet mit Falschheit u Lugiwärch.
Datz är'sch däwäg hinger em Lischt dür gfüehrt un i Baare
gsprängt heig, chönn es ihm nie me vergässe u wen es
tusigjährig würd. U zwüschen ihe het es de derglyche to,
wi-n-es ne bal bal hätt gärn gha un es gnots ihe-
trappet wär.

Wo Pekli dä Brief ubercho het, han i glaubt, er
nahm e Hälslig u litsch si uf, so het das mit ihm husgha.

Sälbmol han i mi du nümme mögen uberha z'säge:
„Du bischt e Eöhl mit dim Mädi. Wäge däm Bumerli
wetti mi o goge hinge?sinue! Du bisch jo frili au im
Fähler u de no ghörig. Aber lue, i glaube no jez nid,
datz es en enzigen Augeblick z'ärschtem heig dra däicht,
di z'näh. Das het der uf jede Fal au nume der Späck
dür'sch Mul zöge: I ha's numeu einisch chönne luege: aber
i ha scho gseh, wie schlaui lischtigi Aeugli datz es mache
cha. Schrib du-n-ihm zrugg, es sig no vil felschter gäge
dir weder du gägen ihm. Aes heigs o so wi d'Chrützspinnele,
es gfall ihm, we-n-öpper im Wub zabli."

Affäng, das het emel au use müetze, abtreit hets
allwäg nüt. Dä het doch Mädin nid dürfe d'Zähng
zeige. Eh weder nid het erschi versprochen un ungerzoge.
Sälb Zit escht er ummen e Gärige gsi. Er isch nume
so i den Eggen ume gstange u het d'Bei nohegschleipft,
wi-n-es wassersüchtigs Hüehndli.

Nid emol a sim Chuehli het er me Freud gha, es
het ihm nume no finer Sorge vermehret, 's Heustöckli
het all Tag g'nideret und grase het me no gäng nid
chönne. Es het e suure, natzchalte Hustage gäh u wit usse

no Schnee u Chelti. Drum het 's Chuehli wider drus müetze.
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(Ei fütorgen ifcb ^Sellt mit ibm ab. (Es ifcb falb Sag
böfe SBeg gfi, gfrore u 3'pläfeerois föfd). 3e3 roi geits ibm?
2Bo=n=er im Sorf niben über e ©brüfeplafeg fabrt, cfeunnt
do eir Siten es guebrroärcb 3'fpränge u do ber artgerert
e Sftotor. 's ©buebli üerfcbüdjt ibm u fobt a roiiefdjt tue.
fÇeîIin ma rtiit ari ibm g'reife, er bet fdjlädjte Stang gba
uf ber glatte Strofe u (bunnt unger'fd) guebrroärcb. Sas
Ungfel ifd) fertig gfi, mi bet nib groüfet roie. iÇeïli fälber
bätt cbum (bönne fäge roi alls gange fig. 's guebrroärcb
bet ne bellifdj groufdjet u trifcbagget. (Eis 23ei ifd) brocbe
gfi u füfdjt no allergattig groirfcbet u gmüfd)tet. 's (Ebuebli
bet men i Stal to u bem Eigentümer 23fcbetb gmacbt,
er foils d)o reiche, ißetli bet i 's Rranïebuus müefee. Er
ifcb langgäng do Sin gfi, roo me ne oöre3oge bet. 2Bo=n=er
3ue=n=ibm fälber cbo ifcbt, bet me fcbo ber ©branïeroage
bftellt gba. 3'erfcl) bet er nib roelle ber SBille brigäb-'
's (Ebranîebuus cbömm oil 3'tüür für ibn, u roär ibm be finer
©büngle u £üebnner roell bforge? — 3ä, gäb er be
bebeimen öpper bätt, roo 3ue=n=ibm luege cbönnt? —
3o bftimmt djönn er bas nib fäge; aber es roä
mügli, bafe öpper d)äm, roe fi roüfeti, roi=n är ime 3ue=
ftang fig. — 3ä, bo bruf d)önn me fi nib oerlob, büb
gäg em (Ebranîebuus 3ue! fßelli bet fi müefee füege.

3e3e. Sestroäge fi finer Süebnner u (Ebüngeli gltd)
gfuebret roorbe. U b'jijauptfadj ifd) gfi: (Es bet ibm fälber
ernel befferet.

2Bo men afe 3ue=n=ibm börfe bet, bi ne go bfuedje.
(Er bet uf mi planget gba. 3 ban ibm müefeen e 33rief
fdjrpben a Sftäbin u bäm 3'tuüffe tue, roas er büregmacbt
beig u bafe er im (Ebranîebuus fig. Sepperen anger bätt
er bas nib börfe 3uemueten u aoertraue. 3 ban ibms
bforget, fo guet is oerftange ba.

51m Sunnbi bruf, roo=n=i roiber i 's (Ebranîebuus bi,
ifcb b'Slntroort fcbo Do gfi. SJtäbi roünfcb ibm gueti Sefferig.
(Es tüei ibm leib, baff es ne=n=efo erroufd)et beig. SBeber,
mi müefe fi bi fettige ®igäbebeite gäng au prüefe, gäb
me fi nib öppen uf ene 2ßäg oerfünbiget beig. ©au3
angfäbrt d)öm berigs nib Dorn Gimmel abe. ©bur3/ es bet
ibm bütlig 3'merïe gäb: Ungrädjt fingt ber Ebnäcbt. —
3o, bäroäg bät ibm bi DJÎâbe börfen ebcbo, roo fälber nib
es fçjaar ifd) beffer gfi.

(Es ifcbt eren allroäg nüfeer gfi, i beig fe nib grab oor
mer gba, füfcbt bätt fi be 's fftötigifcbte oernol). ©s beft

mi roüefcbt büecbt do re, un i ba ïe Statt oor'fcb EDiuf

gnob. Un i ba bäid)t: SBart nume, bu fd)pnl)eiligi §är,
roe=n=i be roiber fdjrpbe, roill ber be b'SRafe pufee. 9Iber i
ba mi oergäbe bruf gfreut; i ba 9ar e ïe Hftrag überd)o
3'antroorte. Selli bet fcbo gmertt, roobüre bafe ber Stei
lauft u fcbo ©bummer gba, es cbönnt SWäbin 3'bert a
b'Sei gob, roe=n=er mi liefe mad)e. U bas bätt ibm be
roirfcb to, roeber roe men ibm a fi brocbni Scbeicbe gfdjoffe
roär. Ufegbaue bet er'fcb uf all Saffone. 3ftäbi meins
fidjer nib fo bös u mi d)önn nib fäge, bafe es unbigrünbt
,djöm. 's ©roüffe beig ne fiber mängifcb gfcblage. (Er beig
läng 5Red)t brüber nobegftubiert, un es fig ibm öppe gnue
ufgroacbet, roi fd)Iäd)t bafe er'fd) SJtäbin gmacbt beig.

Uf bas bt ban i natürlig b'ißfpffen P3oge. 2tber
bimmer fälber ban i bäicbt: (El) bu guete Sropf! U oer=
fcbüttet ban i's bocb fcbo djli üba bi Seîlin, un i 3ueîunft
bet är roiber fälber gfdjribe.

Speter, roo ne roiber einifcb bfuecbt ba, bet er mer'fcb
Scbubläbli do fim üladjttifcbli oüreäoge. Es ifdjt es 3üpflt
un es ÜJiünfcbli brin gfi u no öppis d)Ipnnere (Ebrömi3ügs.

„So äftäbin", bet er gfert, u glüd)tet ber3ue. „(Es
ifcbt bait gar es guetmeinigs."

— ©äb es ne=n au einifcb bfuecbt beig, frogen i —
„23fued)t? 9tei, 's fälb nib, bas bätt 3'üil 3'brid)te gäb bi
be £üte." Sber er fig glicb mit ibm 3fribe. So beig ne
no nüt gfreut uf ber Sßält roi bas 90tütfd)Ii u bas 3üpfli.

Sftu. — Sar SBucbe berno bet fßetli bei cbönne. j)u
ifcbt er do allererfcbt mit üfem i|3uur cbo rebe un ibm cbo

b'Sbufig abfäge. Si fig ibm für en îlugeblid roobl djöfcbtlia-
's ©branïebuus cbofti ne=n ie3 gar oil, u ©mein roell er

um les £ieb i Sfprud) näb- (Es müefe ibm be fpeter
niemmer Dürbab, er fig beftüüret roorbe. 2Iber roe-mer
alls fälber roell 3able, müefe er fürberfcbbi bafe, bafe '5

en erfcbroïeligi Sad) fig. ©r roell be luegen es Stubeli
3'epfob u g'oerbiene roi=n=er cbönn u mög. î)rum tüei er em

Suur abab, er foil ne=n us em îltfort lob obni ©tfcbäbigung-
's £üsli roell er ruumme, fobal er öppis Sdfidigs funge beig-

'S er f|3uur bet nobegfeit un ibm 's ?)fe nib 3uebe glob-
2ßas ifJeîli bet cbönnen etmangle oom ^usrat, bet er 3'©älte
gmacbt u bermit De SdjulDe 's 9KuI oerfcbpppet. friadjbären
ifcbt er us üfer ©äget roäg3oge, un i ba alti fiengi nüt
me Don ibm oernob-

Seppe brü 3obr fpeter bet ber £olepuur ©ufdjti uf

em 23ärg gba. Su bei üferen es $aar abgrebt, mir roelb

go luege, roi bie 3roäg figi. Sîme Samftig3nacbt am 3meu
fi mer bebeinten ab be Sdjine. 23is am Sunnbigaoobe
bei mer be urne roelle bei fp. Stir bei bi ©ufd)ti i bei
Srnig atroffe, nume djli g'mageret bei fi gba. $m
Sunnbiämittag bei üfer Sdjuebnafe fd)o ume gäge beisue

gluegt. ©s bet grab i b'©bingelebr glüte, roo mer bür «

ßängebacbgraben us fp.
Ungereinifcbt gfebn i bert näbem 3Bäg ©inen uf eme

©rienbuuffen obe bode, ©r bet ber ©bopf i bebne §änge
gba, roi roes ibm nib roobl roär. 9Kir bei nib groüfefe

tuet er gnepfe ober Srüebfal blofe ober roas mit ib^'
ifcbt. Sber mir efcbt er oom erfdjten Sugeblid a cbennbat
Dordfo. Un i rebe ne=n=emel a u froge, roi roit Jbafe

je3 no fig bis i 's Sörfli oüre. Su Iuegt er uf -. ü

richtig es ifcbt üfe fileïli gfi. 2Iber 3'erfd)t ban i nü

bod) no müefee bfinne, ifcb es ne=n ober ifcb ne nib. ©V

roas bet be äftöntfd) abgnob gba n leiben usgfeb
3 ba bi angere lo laufe u gfeit, fi fölli be bim $intb

es SBier ba, i d)öm be nobe. Serno bin i 3U Rellin a

's ißörtli gbodet. 3 ba nüt cbönne bäidje, roeber er fig
bert uf em Sdjrage gfi. 3 froge ne. ©r fdjüttlet bei
Ebopf:

„3ä, roeifcb be no do allem nüt?"
„3ä, roas fött i be roüffe?"
„Safe EDiäbi gftorben ifcbt oor feuf SBudje

a re ifjärälebmi? 3eje, roo=n=i bätt ©ält oer*

bienet gba, bafe i bätt cbönnen e ©bueb cbaufe • •

u mer bätti cbönne büraten u 3fämed)o " U fob*

a abroüfcbe.
Un i ba jo's ber Sufig au bal müefee. Sßas roeit bei/

roas eim ato ifcbt, un er nib angerfcb d)a, roeber eireä

abange? Soll me be go über ibn lacbe?
„3ä glaubfcbt, es bätt bi be bä IRung gnob?"
„Es rourb roobl. Sue bu befcbt ibm 0 gäng uberte

u 's nib für bas ag'Iuegt, roo=tt=es gfi if^t. 2Iber i b®

groüfet, roi=n=es eis ifcbt, un i ba bi befcfeti £offnig gb®

bis 3'letf^t ufe. U roe=n=es mi am SIenb nib bätt gnob • • '

roe=n=es nume no bätt cbönne läbe. ©s büedjt mi • '

es beig e îe ©attig bas äs oor mir bet bru®

müefee ." 's 2Iugeroaffer ifdjt ibm roieber cbo. „C, '
ba=n=e £ängi3iti no=n=ibm !"

3 bätt ibm gärn über fis fieib uberegbulfe u ne=n m"

gmunteret. 3lber es ifcbt albe gar bös — öppe btnbernow
cbäm ein be no öppis 3'öin.

3tem 3 froge ne bu no, roas er je3e gtoiroj;
„Seb", mad)t er, u bet 's SRul oer^oge roi roem-ib'®

öppis Strubs uf b'3unge cbo roär, „je3 roil i be g

©bnädjt fp ober go muufe ober go IRofemif®

ufläfe es djunnt je3 nüt me brufab."
Sas ifcb 's fietfdjte gfi, room=i do EJSeïIin gbört b®j

un es ifdjt e guete fRung fiber, ©r ifcbt jc3 allroäg
fcbo Iengfcblen ungerem ^ärb, u muefe niimme £ängt3'
ba no SHäbin. Un es iftf>t ibm 3'gönne, ifcbt er änbtlm

au a b'Sîuebro djo, er bet mängs büregmacbt, u

Sd)roef|d)fte ficber roäge ÎDÎâbin. (Enbe.)
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Ei Morgen isch Pekli mit ihm ab. Es isch salb Tag
böse Weg gsi, gfrore u z'plätzewis Mch. Jez wi geits ihm?
Wo-n-er im Dorf niden über e Chrützplatzg fahrt, chunnt
vo eir Siten es Fuehrwärch z'spränge u vo der angeren
e Motor. 's Chuehli verschücht ihm u foht a wüescht tue.
Peklin ma nüt an ihm g'reise, er het schlachte Stang gha
uf der glatte Stroh u chunnt unger'sch Fuehrwärch. Das
Ungfel isch fertig gsi, mi het nid gwützt wie. Pelli sälber
hätt chum chönne säge wi alls gange sig. 's Fuehrwärch
het ne hellisch gwuschet u trischagget. Eis Bei isch broche
gsi u süscht no allergattig gwirschet u gmüschtet. 's Chuehli
het men i Stal to u dem Eigentümer Bscheid gmacht,
er soils cho reiche. Pekli het i 's Krankehuus müetze. Er
isch langgäng vo Sin gsi, wo me ne vörezoge het. Wo-n-er
zue-n-ihm sälber cho ischt, het me scho der Chrankewage
bstellt gha. Z'ersch het er nid welle der Wille drigäh.
's Chrankehuus chömm vil z'tüür für ihn, u wär ihm de finer
Chüngle u Hüehnner well bsorge? — Jä, gäb er de
deheimen öpper hätt, wo zue-n-ihm luege chönnt? —
Io bstimmt chönn er das nid säge; aber es wä
mügli, datz öpper chäm, we si wützti, wi-n är ime Zue-
stang sig. — Jä, do druf chönn me si nid verloh, hüh
gäg em Chrankehuus zue! Pekli het si müetze füege.

Jeze. Destwäge si finer Hüehnner u Chüngeli glich
gfuehret worde. U d'Hauptsach isch gsi: Es het ihm sälber
emel besseret.

Wo men ase zue-n-ihm dörfe het, bi ne go bsueche.
Er het uf mi planget gha. I han ihm müetzen e Brief
schryben a Mädin u däm z'wüsse tue, was er düregmacht
heig u das; er im Chrankehuus sig. Oepperen anger hätt
er das nid dörfe zuemueten u avertraue. I han ihms
bsorget, so guet is verstange ha.

Am Sunndi druf. wo-n-i wider i 's Chrankehuus bi,
isch d'Antwort scho vo gsi. Mädi wünsch ihm gueti Besserig.
Es tüei ihm leid, datz es ne-n-eso erwuschet heig. Weder,
mi müetz si bi fettige Bigäbeheite gäng au prüefe, gäb
me si nid övpen uf ene Wäg versündiget heig. Ganz
angfährt chöm derigs nid vom Himmel ahe. Churz, es het
ihm dütlig z'merke gäh: Ungrächt fingt der Chnächt. —
Io, däwäg hät ihm di Mäde dörfen ebcho, wo sälber nid
es Haar isch besser gsi.

Es ischt eren allwäg nützer gsi, i heig se nid grad vor
mer gha, süscht hätt si de 's Nötigischte vernoh. Es heft

mi wüescht düecht vo re, un i ha ke Blatt vor'sch Mul
gnoh. Un i ha däicht: Wart nume, du schynheiligi Här,
we-n-i de wider schrybe, will der de d'Nase putze. Aber i
ha mi vergäbe druf gfreut; i ha gar e ke Uftrag übercho
z'antworte. Pekli het scho gmerkt, wodüre datz der Stei
lauft u scho Chummer gha, es chönnt Mädin z'hert a
d'Bei goh, we-n-er mi ließ mache. U das hätt ihm de
wirsch to. weder we men ihm a si brochni Scheiche gschosse

wär. Useghaue het er'sch uf all Fassone. Mädi meins
sicher nid so bös u mi chönn nid säge, datz es unbigründt
chöm. 's Gwüsse heig ne sider mängisch gschlage. Er heig
läng Recht drüber nohegstudiert, un es sig ihm öppe gnue
ufgwachet, wi schlächt daß er'sch Mädin gmacht heig.

Uf das hi han i natürlig d'Psyffen yzoge. Aber
bimmer sälber han i däicht: Eh du guete Tropf! U ver-
schüttet han i's doch scho chli gha bi Peklin, un i Zuekunft
het är wider sälber gschribe.

Speter, wo ne wider einisch bsuecht ha, het er mer'sch
Schublädli vo sim Nachttischli vürezoge. Es ischt es Züpfli
un es Münschli drin gsi u no öppis chlynnere Chrömizügs.

„Vo Mädin", het er gsert, u glüchtet derzue. „Es
ischt halt gar es guetmeinigs."

— Gäb es ne-n au einisch bsuecht heig, frogen i —
„Bsuecht? Nei, 's sälb nid, das hätt z'vil z'brichte gäh bi
de Lüte." Aber er sig glich mit ihm zfride. So heig ne
no nüt gfreut uf der Wält wi das Mütschli u das Züpfli.

Nu. — Par Wuche derno het Pekli hei chönne. Du
ischt er vo allererscht mit üsem Puur cho rede un ihm cho

d'Bhusig absäge. Si sig ihm für en Augeblick wohl chöschtlig-
's Chrankehuus chosti ne-n jez gar vil, u Emein well er

um kes Lieb i Aspruch näh. Es müetz ihm de speter
niemmer vürhah, er sig bestllüret worde. Aber we-n-er
alls sälber well zahle, müetz er fürderschhi huse, datz 'S

en erschrökeligi Sach sig. Er well de luegen es Stubeli
z'epfoh u g'verdiene wi-n-er chönn u mög. Drum tüei er em

Puur ahah, er soll ne-n us em Akkort loh ohni Etschädigung-
's Hüsli well er ruumme, sobal er öppis Schickigs funge heig-

Der Puur het nohegseit un ihm 's Pse nid zuehe gloh-
Was Pekli het chönnen etmangle vom Husrat, het er z'Eälte
gmacht u dermit ve Schulde 's Mul verschoppet. Nachhären
ischt er us üser Gäget wägzoge, un i ha alli Lengi nüt
me von ihm vernoh.

Oeppe drü Johr speter het der Holepuur Euschti uf

em Bärg gha. Du hei üseren es Paar abgredt, mir welli
go luege, wi die zwäg sigi. Ame Samstigznacht am Zweu
si mer deheimen ab de Schine. Bis am Sunndigzoobe
hei mer de ume welle hei sy. Mir hei di Euschti i der

Ornig atroffe, nume chli g'mageret hei si gha. Am
Sunndizmittag hei üser Schuehnase scho ume gäge heizue

gluegt. Es het grad i d'Chingelehr glüte, wo mer dür e

Längebachgraben us sy.
Ungereinischt gsehn i dert näbem Wäg Einen uf enM

Erienhuuffen ode hocke. Er het der Chops i bedne Hänge
gha, wi wes ihm nid wohl wär. Mir hei nid gwützt
tuet er gnepfe oder Trüebsal blose oder was mit ihm
ischt. Aber mir escht er vom erschien Augeblick a chennbar
vorcho. Un i rede ne-n-emel a u froge, wi wit ldatz es

jez no sig bis i 's Dörfli vüre. Du luegt er uf. ü

richtig es ischt llse Pekli gsi. Aber z'erscht han i nn

doch no müetze bsinne, isch es ne-n oder isch ne nid. Eh

was het de Möntsch abgnoh gha u leiden usgseh!

I ha di angere lo laufe u gseit, si sölli de bim Pintb
es Bier ha, i chöm de nohe. Derno bin i zu Peklin a

's Pörtli ghocket. I ha nüt chönne däiche, weder er sig

hert uf eni Schräge gsi. I froge ne. Er schüttlet der

Chopf:
„Jä, weisch de no vo allem nüt?"
„Jä, was sött i de wüsse?"
„Datz Mädi gstorben ischt vor feuf Wuche

a re Härzlehmi? Jeze, wo-n-i hätt Gält ver-
dienet gha, datz i hätt chönnen e Chueh chaufe - - - ;

u mer hätti chönne hüraten u zsämecho " U sow
a abwüsche.

Un i ha jo's der Tusig au bal müetze. Was weit der,

was eini ato ischt, un er nid angersch cha, weder eireü

aHange? Soll me de go über ihn lache?

„Jä glaubscht, es hätt di de dä Rung gnoh?"
„Es würd wohl. Lue du hescht ihm o gäng uberto

u 's nid für das ag'Iuegt, wo-n-es gsi ischt. Aber i
gwützt. wi-n-es eis ischt, un i ha di beschti Hoffnig g^
bis z'letscht use. U we-n-es mi am Aend nid hätt gnoh - - '

we-n-es nume no hätt chönne läbe. Es düecht mi - - '

es heig e ke Gattig das äs vor mir het drus

müetze. ." 's Augewasser ischt ihm wieder cho. „O, '
ha-n-e Längiziti.... no-n-ihm !"

I hätt ihm gärn über sis Leid ubereghulfe u ne-n ^
gmunteret. Aber es ischt albe gar bös — öppe hindernoal
chäm ein de no öppis z'Sin.

Item... I froge ne du no, was er jeze gâ^-
„Heh", macht er, u het 's Mul verzöge wi we-n-ihm

öppis Strubs uf d'Zunge cho wär, „jez wil i de S

Chnächt sy oder go muuse oder go Rotzmism

ufläse es chunnt jez nüt me drufab."
Das isch 's Letschte gsi, wo-n-i vo Peklin ghört h^

un es ischt e guete Rung sider. Er ischt jez allwäg -

scho lengschken ungerem Härd, u muetz nümme LängL'
ha no Mädin. Un es ischt ihm z'gönne, ischt er ändtlw

au a d'Ruehw cho, er het mängs düregmacht, u

Schwerfchste sicher wäge Mädin. (Ende.)


	Wäge Mädin [Schluss]

